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Soziale Ileoolatloilikr«»».
Zwischen der deutschen Unternehmerschaft

und den deutschen Arbeitern ist eine Reihe
von Vereinbarungen getroffen worden . Da
das deutsche Volk gegenwärtig in einer po¬
litischen Neuorientierung steht^ hat . man
vielleicht vielerseits der über diese Angele¬
genheit erschienenen Nachricht nicht die not¬
wendige Beachtung geschenkt. Man mutz doch
unterstreichen, datz die Dinge , die jetzt zwi¬
schen deutscher Unternehmerschaft und deut¬
scher Arbeiterschaft unterzeichnet worden sind,
geeignet sind, in der ganzen Welt Aufsehen
zu erregen . Wenn die politische Revolution
von Rußland ausging , so mutz die soziale
Revolution in Deutschland beginnen . Die
hierüber getroffenen grundsätzlichen Verein-
barungen sind nämlich sozialpolitisch so wert¬
voll und reichen über den deutschen Hori¬
zont hinaus , datz man mit Recht damit

rechnen kann, datz auch in den Ententestaa¬
ten die Arbeiterschaft ähnliche Forderungen
an das Unternehmertum stellen wird.

Jede Koalitionsfreiheit der Arbeiter wird
unbeschränkt zugelassen. Werkvereine wer¬
den von den Arbeitgebern nicht mehr unter-
stützt. Die aus dem Feld heimkehrenden Ar¬
beiter erhalten dieselbe Arbeitsstelle , welche
sie vor dem Kriege innehatten . Die Ar¬
beitsnachweise werden gemeinsam verwaltet.
Die Arbeitsbedingungen sind durch Kollek¬
tivverträge festzulegen. Jeder Betrieb von
50 und mehr Arbeitern erhält Arbeiteraus-
schüsie. Die beiderseitigen Verbände stim¬
men darin überein , datz der Arbeitstag auf
8 Stunden festgesetzt wird . Lohnkürzungen
dürfen aus Anlatz dieser Arbeitsverkürzung
nicht vorgenommen werden . Außerdem wird
eine Arbeitsgemeinschaft zwischen den Orga¬
nisationen der Arbeitnehmer und der Ar¬
beitgeber geschaffen. Es liegt auf der Hand,
datz diese wirtschaftlichen Maßnahmen ein
bedeutungsvolleres Resultat darstellen , weil
sie in kürzester Zeit und ohne Widerstand ge¬
schaffen. worden sind. Es ist noch garnicht
abzusehen; welch segensreiche Wirkung diese
Vereinbarungen noch weiterhin erzielen.

Der brutale Kampf auf wirtschaftlichemGe-
biet, den die letzten Jahrzehnte immer mehr
steigerten, hört mit einem Male auf . Die
langersehnte Verständigung zwischen Unter¬
nehmer und Arbeiter ist auf den neuen
Grundlagen möglich. Es handelt sich nicht
mehr um verschiedene Interessen, ' vielmehr
werden jetzt Arbeitnehmer und Arbeitgeber
zusammengeschweitzt durch eine Reihe gemein¬
samer Interessen . Damit tritt ein wesent-
licher Unterschied ein in der volkswirtschaft¬
lichen Beurteilung des Arbeiters . Bisher
war ein reiner Lohnarbeiter , der mit den
Geschäftsinteressen des Unternehmers gaiz
wenig gemein hatte . Für den Arbeiter war
bwber immer das das Wichtigste, datz er in
möglichst kurzer Zeit unter möglichst beque¬
men Arbeitsverhältnissen möglichst viel er¬
warb . Wenn man aber von der Vorcms-
letzung ausgeht datz gerade der deutsche Ar¬
beiter ein großes Matz von Intelligenz mit
Zur Arbeitsstätte bringt , so verstellt man es
wollt leichter, wenn man jetzt von einer Re-,
volutionierung , sprechen kann.

Bisher haben .die Angestellten mit höheren
geistigen Leistungen , um den Wortlaut des
Bürgerlichen Gesetzbuches sich zu eigen zu
machen, für ihre Organisationen in Anspruch
genommen, datz sie Träger höherer Interessen
wären . Eine große Reihe von Angestellten¬
verbänden hat immer wieder hervorgehoben,
daß sie sich von 5en Arbeitern dadurch unter¬
scheiden, datz sie an dem Unternehmen ein
Höheres Interesse haben , als die Arbeiter¬
schaft. Wer die Kartellpolitik der deutschen
Angestellten studiert , dex findet aber , daß ge¬
rade während der Kriegszeit immer mehr
lene Richtung Oberhand gewann , welche in
dem Angestellten eben auch nur einenArbeiter
mb, weil die trennenden Gesichtspunkte zwi-
s<ben Unternehmer und Angestellten zahlen¬
mäßig und an Bedeutung größer und gewich¬
tiger seien als die anderen . Dieser Mei-
vvngsaustausch . mit dem sich vielfach die Fach-
literatur beschäftigt hat , kommt jetzt immer
näher an seine Hände. In der Hebung des
Arbeiters , in der von allen Unternehmerver¬

bänden anerkannten wirtschaftlichen und ge¬
sellschaftlichen Besserstellung des Arbeiters,
wie sie in angeführten Abkommensgesetzen
enthalten ist, besteht auf der anderen Seite
die Annäherung zwischen Arbeiter und An¬
gestellten. Umgekehrt hat aber auch der Un¬
ternehmer durch das Unterzeichnete Abkom¬
men zugegeben, daß er mehr Fühlung mit
der Arbeiterschaft nehmen mutz, als es bis¬
her der Fall war . So , wie der Arbeiter nach
oben steigt, kommt der Unternehmer nach un¬
ten entgegen. Die Angestellten, die sich in
der Mitte befinden, haben also keine Veran¬
lassung mehr, in dem bisher geübten Matze
den Kampf gegen Oben und gegen Unten zu
führen . Die Differenzen zwischen Arbeiter,
Angestellten und Unternehmer hat sich ganz
beträchtlich verringert , diese Entwicklung
kann man nur als solziale Revolution be¬
zeichnen. Mit einer solchen Revolution kann
sich jeder einverstanden erklären.

Dieser Bewegung wohnt aber Noch ein
anderer Kern inne . Es war eingangs schon
davon die Rede, datz die soziale Revolution
in Deutschland beginnt . Es unterliegt heute
keinem Zweifel mehr, datz die Forderungen,
welche die deutschen Arbeiter im Ueberein-
kommen mit den Unternehmern fast über
all errungen haben, zum Programm jeder
höherstehenden Arbeiterschaft gehören müssen.
Es bleibt also nur noch der eine Weg zu
durchschreiten, der von Deutschland in das
Ausland führt . Dort wird jedes Proletariat
dieses weltumstürzende Ereignis an das
Scheunentor der Oeffentlichkeit nageln . Es
kann nur noch ganz kurze Zeit gehen, bis auch
in Belgien , Frankreich und Amerika die Ar -,
beiterfchaft dieselben Forderungen stellen und
erfüllt erhalten wird.

fta Notschrei nt SB:" «ra.
Berlin . 27. Nov. (WB .) Heute ist durch

Funkspruch das nachstehende Telegramm der
Deutschen Demokratischen Par-
t e i an den Präsidenten der Vereinigten
Staaten abgegangen : Herr Präsident : In
dieser für unser Volk unendlich schweren Zeit
wenden wir , die Leiter und Begründer der
Deutschen Demokratischen Partei , uns an
Sie , den Vertreter der großen amerikanischen
Demokratie . Die Deutsche Demokratische
Partei , der aus allen Teilen des Landes An¬
hänger zuströmen, bekennt sich zur Republik
und will , ohne auf dem Boden der Sozial¬
demokratie zu stehen, die junge Freiheit ge¬
gen die Reaktion und gegen den bolschewisti¬
schen Terror verteidigen helfen . Zu uns ge-
hören diejenigen , die, soweit es bei der
drückenden Zensur irgendwie möglich war,
den Militarismus und die Gewaltpolitik be¬
kämpft haben . Es stehen uns alle fern , die
als Agitatoren des Nationalismus und der
Eroberungsgier sowie als Anstifter des Un¬
terseebootkrieges aufgetreten sind. Wir wol¬
len ein Deutschland und ersehen eine Welt,
wo, wie Sie , Herr Präsident , es vor-
aezeichnet haben , und in der Hatz.
Rachsucht sowie mittelalterliche Macht¬
auffassung und bolschewistische Anarchie kei¬
nen Platz haben, sollen. Aber wir sehen die
Verwirklichung dieser Ideale anfs schwerste
bedroht . Die unerhörte Rücksichtslosigkeit,
mit der besonders von französischer Seite die
Durchführung der ohnehin unerträglilben

Waffenstillstandsbedingungen betrieben wird,
mutz Deutschland in die furchtbarste Verwir¬
rung stürzen. Wenn man im .Anslande den
Erklärungen der deutschen Negierung und der
deutschen Waffenstillstandskonimission viel¬
leicht keinen Glauben geschenkt haben sollte,
bezeugen wir vor dem amerikanischen Volke
die volle Wahrheit all dessen, was über die
Not Deutschlands gesagt worden ist. Aus
dieser Not und aus Arbeitslosigkeit und
Hunger muß die Anarchie der Straße hervor-
geben. Die Anarchie kann wiederum zur mi-
litärischen Reaktion führen . Der Triumph
der Haßprediger bei unseren Gegnern mutz
auch Hatz in Deutschland erzeugen. Die
Herrschaft der Gerechtigkeit und Versöhnung
und der demokratischen Grundsätze wird un-
möalich gemacht. Jede Nachricht über die
entsetzlichen Verwüstungen , welche die heimge¬
suchten Länder trafen , verstärkte unser

Grauen vot dem Kriege , und unsere Ab
neigung gegen die alten gewaltpolitischen
Ideen . Wir haben den aufrichtigen Wunsch,
gemeinsam mit den Demokraten aller Länder
das neue Menschheitsgebäude und den Völker¬
bund auf der Grundlage der Gerechtigkeit zu
errichten , aber dieses Bestreben wird heute,
da die deutschen Machtpolitiker gestürzt sind,
durch diejenigen unserer Gegner gestört, die
niemals von einer Versöhnung etwas wissen
wollten und den von uns immer bekämpften
Alldeutschen geistesverwant sind. Wir pro¬
testieren dvgegen, daß die Vertreter dieses
verderblichen nationalistischen Geistes über
die Zukunft unseres Volkes und über die Zu¬
kunft der Welt entscheiden sollen. Wir lie¬
ben unser an wunderbaren Eigenschaften
reiches Volk in seinen Leiden noch mehr, als
wir es in seinem Glück geliebt haben. Wir
ersuchen Sie , Herr Präsident , nicht zu dulden,
datz dieses Volk von den berauschten Geg¬
nern in unsagbarer Elend gestoßen und die
republikanische Freiheit im neuen Deutsch¬
land unter Trümmern begraben wird.

Sie baneifAt« 8»tW «v""
Berlin , 27. Nov . Der „Vorwärts " meint,

datz Eisner mit seinem neuesten Schritt ge¬
gen die gegenwärtigen Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes der Reichsleitung ihre
schwierige Lage nicht erleichtert habe. Er
sagt : Warum von München aus der Bogen so

.überspannt wird , versteht man in Berlin
nicht. Mißtrauische glauben jedoch schon,
Bayern wolle das Beispiel der Ukraine nach¬
ahmen und sich für den Preis der Reichszer¬
trümmerung einen billigen Frieden erkaufen.
Dem steht jedoch die strikte Erklärung Eis-
ners für die Erhaltung der Reichseinheit
gegenüber . Wir glauben aber nicht, datz er
auf dem richtigen Wege ist, die Reichseinheit
zu festigen und bessere Friedensbedingungen
für Deutschland zu erreichen. Der „Vorwärts"
beschäftigt sich mit der Bethmannschen Ver¬
teidigung und bezeichnet es als nicht richtig,
datz die Bemühungen Bethmanns , den ins
Rollen geratenen Wagen wieder zu bremsen,
nur durch die russische Mobilmachung durch¬
kreuzt wurden . Er fragt Herrn von Veth-
mann , ob es nicht im Juli 1914 in Berlin
eine Militär - und Kriegspartei gegeben
habe , gegen die er vergebens kämpfte. — Die
„Volkszeitung " schreibt: Die Ursachen, die
Deutschland in die jetzige Lage gebracht ha¬
ben, liegen nicht nur auf seiten der Militär¬
verwaltung und nicht nur auf seiten der Re¬
gierungen, ' auch die Parteien tragen 2inen
großen Teil der Schuld. Immer wieder mutz¬
ten wir erleben , datz in den wichtigsten in-
neren Krisen Zaghaftigkeit und Schwäche zu
halben Maßnahmen führten , die die eigent¬
lichen Mitzstände in Deutschland nicht zu be-
rühren wagten.

London, 27. Nov. (WB .) „Daily Tele¬
graph " schreibt zu den bayerischen Enthül¬
lungen über den Ursprung des Krie¬
ges:  Don allen Seiten kommt die Bestäti¬
gung der Ueberzeugung , die schon längst non
allen den Alliierten gehegt wurde . Wenn
wir fragen , warum die deutschen Stämme so
viel Wert darauf legen, ihre schmutzigeWäsche
in der Oeffentlichkeit zu waschen, so ist die
Antwort wahrscheinlich, datz sie wünschen,
ein für allemal das preußische Ueber-
gewicht  zu beseitigen. Vielleicht werden
schließlich zwei Republiken entstehen, eine mit
Frankfurt  als Hauptstadt , die andere mit
Berlin . Wir können nur hoffen, datz in
Deutschland irgendeine dauerhafte Regierung
entstehen wird , mit der in Frixdensverhand-
lungen zu treten für die Ententemächte mög-
lich ist. Aber wir können keinen Unterslbi"d
zwischen den verschiedenen Teilen des frühe¬
ren Deutschen Reiches machen oder einige
Staaten von' der Verantwortung für den
Krieg entlasten . Bayern ist genau so wie
jeder andere Staat hineinverwickelt. Die
Enthüllungen Lerchenfelds bestätigen nur un¬
sere Ansicht, daß das ganze Deutschland iich
dafür entschieden hat , die Verantwortung für
das Vergehen der kaiserlichen Regierung zu
übernehmen . Deswegen mutz es dieselbe
Verurteilung und dieselbe Strafe erwarten.
* Amsterdam , 27. Nov. In demselben Sinne
wie „Daily Chronicle " äußert die „Times " :

Der Verband wird nur mit einer regelrechten
deutschen Regieung verhandeln , Bayern

versuche sich reinzuwaschen,  in dem
es die anderen Staaten belastet . (K. Z.)

Berlin , 27. Nov. Die angekündigte V e r-
öffentlichung von Akten  über die.
Vorgeschichte des Krieges , aus den Archi¬
ven des früheren österreichisch - unga¬
rischen Ministeriums des Aeu-
tze r n, ist in etwa 8—14 Tagen zu erwarten.
Der jetzt als Deutsch-Oesterreichischei' Ge¬
sandter hier weilende Dr . Ludo Hartmann,
hat von dem verstorbenen Staatssekretär des
Deutsch-Oesterreichischen Auswärtigen Amtes
Dr . Victor Adler , den Auftrag erhalten , in
seiner Eigenschaft als provisorischer Verwal¬
ter der Archive sämtliche in den Archiven
vorhandenen Schriftstücken über die Vorge¬
schichte des Krieges für eine Veröffentlichung
vorzubereiten . Die Veröffentlichung wird
die Schriftstücke vom Tage der Ermordung
des Erzherzogs Thronfolgers Franz Ferdi¬
nand in Serajewo , bis zum Tage des Kriegs¬
ausbruchs , also die entscheidenden vier Wo¬
chen vor dem Beginn des Weltkrieges , um
fassen. Das ganze Material wird restlos ohne
Ausnahmen der Oeffentlichkeit unterbreitet.
Es ist mit philologischer und histo.rischer Ge¬
nauigkeit zusammengestellt, sodatz es unan¬
fechtbar und lückenlos sein wird . (B. Z.)

N,Wiche NeberfiM.
Berlin , 27. Nov. (WB .) Im Hinblick, daß

sowohl die Reichsregierung wie fast sämtliche
Parteien sich für die Einberufung der Na¬
tionalversammlung  erklärt haben

und somit die Aufrechterhaltung einer Son¬
dervereinigung zur Verwirklichung dieses

Hauptzieles nicht mehr geboten erscheint,
wurde die Auflösung des Demokra¬
tischen Völkerbundes  heute be¬
schlossen.

Berlin , 27. Nov. Nach Mitteilungen aus
Cyristiania wird das Nobel - Komitee
des Stortings am 4. Dezember zusammen¬
treten ,um die Entscheidung für die Vertei¬

lung des Friedenspreises  zu treffen.
In der norwegischen Presse wird als wahr¬
scheinlicher Träger des Preises Wilson  be¬
zeichnet. Wie das Blatt „Jntelligensfedler"
schreibt, soll u . a . auch Prinz Max von
Baden  in Betracht kommen.

Der letzte Friedenspreis wurde im Jahre
1913 verteilt . Damals wurden der belgische
Senator Henry Lafontaine , der Präsident

des Berner Friedensbllros , und der Staats¬
sekretär Root , der jetzt auch an der Friedens¬
konferenz teilnehmen soll, mit dem Preis

gekrönt.
London, 26. Nov. (WB .) Reuter erfährt,

datz Solf erklärt habe, datz stch die Ausfüh¬
rung der Waffenstillstandsbedingungen hin¬
sichtlich der Auslieferung der Loko-
motiven , Eisenbahnwagen  usw . im¬
mer, schwieriger gestalte infolge des schlechten
Zustandes des rollenden Materials .. Es wird
der Wunsch ausgesprochen, datz die F r i st für
die Auslieferung bis zum 1. Januar ver¬
längert  werde.

Amsterdam » 27. Nov. Der von dem frühe¬
ren Präsidenten Taft  angeregte Bund zur
Errichtung des Friedens macht für die G e-
staltung des Völkerbundes  Vor-
schläge, wonach diese Vereinigung der freien
Völker, deren Kern der gegenwärtige Ver¬
band bildet , richterliche, gesetzgeberische und
Vollstreckungsbefugnisse erhalten soll. (K. Z.)

Zürich, 27. Nov. In der Londoner City
herrscht die Auffassung, datz die Ereignisse zu
einer Art internationaler Sou¬

veränität  über Rußland  drängen nach
dem Beispiel der britischen Ueberwachung in
Aegypten . Unter internationaler Vormund¬
schaft würden die russischen die meist gesuchten
Werte des Weltmarktes werden . (V. Z.)

London, 26. Nov. (WB .) Reuter. Im
Laufe seiner Rede in Dundee erklärte
Churchill  in Beantwortung der Frage
über die Friedensbedingungen : Wir sind
völlig ungebunden vom Meere . Die deutsche
Nation als Ganzes war an diesem, Angriffs¬
krieg schuldig. Sie haben alle dafür ' zn zahlen.
Jeder einzelne Deutsche, der eines Bruches des
Kriegsrechtes zu Lande oder zur See über¬
führt werden kann, oder der nachweislich
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Gefangene grausam behandelt , sollte vor Ee-
richt gestellt und wie ein Verbrecher bestraft
werden , wie hoch gestellt er auch sei. Die ju¬
ristischen Berater der Krone sind beschäftigt,
diese Frage zu prüfen , damit wir imstande
find, unsere Anklagen gegen die Schuldigen
vorzubereiten . -

London. 26. Nov. (WB .) Reuter . In seiner
Rede in Manchester sagte der L e b e n s m i t.
telkontrolleur Clynes:  Es herrsche
noch immer einiges Mißverständnis über das,
was „Die Ernährung der Deutschen" genannt
wird . Unsere erste Pflicht gilt unserem eige¬
nen Volke und unseren Alliierten , unsere
nächste den Neutralen , und dann müsien wir
UNS vergewistern, wie die wahre Lage in
Deutschland und Oesterreich ist, und selbst
dann dürfen wir ihnen keine Lebensmittel
geben, wenn sich nicht herausstellt , daß es
sowohl Humanitär notwendig wie gute Po-
litik ist.

Zürich, 27. Nov. Der „Courrer " mrldet,
daß italienische Truppen  zur Be.
setzung nach Wien  pbgegangen sind und
droht mit der Besetzung Münchens.

Genf , 27. Nov. Wie „Hirlop " aus 2on-
don meldet , wurden für 1. Dezember noch¬
mals 120 000 Einberufungsbefehle
ausgegeben . .

Zürich, ^ 7. Nov. Tank meldet : Die Kom.
miffion zur Prüfung der Schuld-

fr  a' ge am Kriege in Versailles hat beschlos¬
sen. der grchen Ententekonferenz zu unter,
breiten , ein Auslieferungsbegehren
gegen den früheren deutschen Kaiser  an
die holländische Regierung zu richten.

London. 27. Nov. (WB .) Bonar Law
sagte in einer Rede  in Glasgow , er glaube,
daß der Geist guter Kameradschaft zwischen
den Nationen , der gDholfen habe, den Krieg
zu gewinnen , fortdauern werde. Er erwarte
als eine Folge des Krieges , daß ein besseres
Verhältnis zwischen England und den Ver¬
einigten Staaten herrschen werde, als es je
früher geherrscht habe. Bonar Law sprach
sodann über die großen. Summen , die Eng¬
land den Alliierten geliehen habe. Es han¬
dele sich um die Summe von einer Milliarde
Pfund Sterling . Ohne diesen finanziellen
Beitrag Englands , fuhr der Minister fort,
würde der Sieg der Alliierten unmöglich ge¬
wesen sein. Es war ein großes Risiiko für
uns . Kurz bevor Amerika an dem Kriege
teilnahm , war das Risiko, das wir als Re¬
gierung auf uns genommen hatten , derart,
daß kein vorsichtiger Kaufmann es hätte auf
sich nehmen können. Mehr als einmal konnte
ich die Zeit , in der wir unseren Verpflich¬
tungen Nachkommen konnten, nur auf eine
bis zwei Wochen schätzen. Aber wir haben
gut daran getan , das Risiko auf uns zu neh¬
men, weil der Erfolg der alliierten Waffen
davon abhing . Die finanziellen Risiken haben
wir nicht nur für uns selbst übernommen,
denn wir hätten wohl für uns selbst sorgen
können, sondern wir haben sie übernommen,
um Vorräte herbeizuschaffen, ohne die unsere
Bundesgenossen den Kampf nicht hätten fDt

Die Dickschädel,
eine Begebenheit vom Hunsrück

von Nannq Lambrecht.
Der Zaun stand zwischen zwei Höfen.
Einmal hatte der Schorschel aus der Bitz

hüben und das Maritzebill aus dem Frosch¬
born drüben gestanden. Das war lange her.

Und einmal hatte der Ham' Pitt aus dem
Froschborn drüben und das Lies aus der!
Bitz hüben gestanden. Und das war auch
lange her.

Derzeit wurde der Zaun morsch und es
fehlte eine Planke . Auch den Leuten hüben j
und drüben erging es so, sie wurden morsch.
Ihre Kinder hatten diesseits und jenseits des
Zaunes gespielt und schlüpften durch die
Lücke, der zerbrochenen Planke , und es stand
sehr zu erwarten , daß wieder , einmal hüben
ein Schorschel und drüben eine Maritzebill
übern Zaun lehnen wird mit heißen Wangen
und verlangenden Augen und schämigem
Lachen.

Aber da schlüpfte nun eines Tages ein
Huhn durch die Zaunlücke und das war etwas
anders , denn das Huhn war ein Legehuhn
und das war kein Spaß.

Das Maritzebill , das aus dem Frosch-
born in die Bitz geheiratet war , wußte be¬
stimmt, daß im Froschborn unter dem weit¬
ausladenden Ueberhang des Stalldaches der
verlockendste Schlupfwinkel zum Eierlegen ge¬
geben war . Das Lies aber , das aus der Bitz
in den Froschborn geheiratet war , wußte be¬
stimmt, daß in der Bitz nie ein Huhn ein
nennenswertes Ei gelegt hatte , aus Mangel
an Sand und frischem Wasier und sonstigem
Zubehör zu einem von Geburt auf lebens¬
fähigem Ei.

Doch konnte das Maritzebill beschwören,
daß sie ihr Huhn unterm Stalldach des
Froschborn „gacksen" hörte , also hatte es doch
etwas gelegt.

„No, dann wars vieleicht en Fünfmark,
stick", sagte das Lies.

„Jetzt werd es auch noch frech", sagte das
Maritzebill . Wieso das Lies frech war , wenn
das Huhn vom Maritzebill ein Fünfmark¬
stück bei ihm gelegt hätte ? — Denn ein Ei
wäre es gewiß nicht gewesen.

setzen können. Bonar Law erkläre am Schlusie
seiner Rede, daß 85 Prozent der Soldaten
bei den kommenden Wahlen ihre Stimme
würden abgeben können. Es seien bereits
Pläne in Vorbereitung , den Soldaten auf
dem Lande Arbeit zu verschaffen.

Bern . 27. Nov. (WB .) Der spanische Mi¬
nister des Aeüßeren Graf Romanones äußerte
verschiedentlich, daß seiner Ansicht nach die
deutf -che Bundesrepublik im Um-
fangedesbisherigenReichesnicht
von Bestand  bleiben könne, sondern in
mehrere unabhängige Republiken verfallen
müsse.

Gt»dtnackrich1<n. [01
sind Dertzältntsrv»tzl«« ?

In den halbamtlichen Erklärungen der
letzten Tage , die sich auf die Wahlen zur >
Nationalversammlung , zu den bundesstaat¬
lichen Versammlungen und zu den Gemeinde¬
verwaltungen beziehen, war immer davon .die,
Rede, daß neben dem allgemeinen gleichen,!
direkten und geheimen Wahlrecht , das auf
beide Geschlechter vom 20. Lebensjahr an sich
bezieht , ein Verhältniswahlsystem in Frage
kommt. So klar diese Dinge liegen, so un¬
klar sind die Darstellungen , die man darüber,
hört . Die Frage , was unter diesem Verhält¬
niswahlsystem zu verstehen sei, läßt sich sehr
einfach beantworten : Es handelt sich nämlich
darum , daß alle Stimmen , welche für eine be¬
stimmte Gruppe , sagen wir , für eine Partei,
abgegeben werden , als Ganzes angesehen wer¬
den. Die Folge davon ist die, daß die Ver¬
teilung aller Mandate , die in Frage kom¬
men, nach dem Grundsatz erfolgt , den die Ge-
samtabstimmung des Volkes überhaupt er-
gibt . Es soll eben dadurch vermieden werden,
daß Minderheiten nicht zu Worte kämen. Es
kann doch sehr leicht sein, daß in einer Reihe
von Wahlkreisen die bürgerlichen Stimmen
jeweils nicht ganz die Hälfte aller abgege¬
benen Stimmen einem Wahlkreis der Sozial¬
demokratie zugehören. In einem anderen
Kreise seien 57 %.  Es wird sich dann ergeben,
daß die Lbr.igbleibenden 45 oder 43 bürger¬
licher Stimmen einfach verloren sein werden.
Um diesen Ausfall auszugleichen, wird die
Gesamtstimmenzahl aller Angehörigen einer
Partei festgestellt. Diese Zahlen stehen dann
untereinander in einem gewisien Verhältnis.
Diesem Verhältnis entsprechen dann auch die

.Zahlen der Abgeordneten , die in die Natio¬
nalversammlung eintreten . Es besteht also
ein Verhältnis zwischen Zahl der abgegebe¬
nen Stimmen für eine Partei und der Zahl
der Abgeordneten für diese Partei . — Wie
das Verfahren technisch geregelt wird , stehr
noch dahin, "da die amtliche Veröffentlichung
der Regierungsvorlage noch nicht erfolgt ist.

*

* Eine noch ungeklärte Angelegenheit.
Ein aus Belgien zurückgekehrter hiesiger

höherer Eisenbahnbeamter beförderte Ende
voriger Woche nach dem Homburger Gü¬

terbahnhof 8 Wagon des angeblichen Inhalts
von Handwerkszeug und Eisenbahnmaterial.
Da man Verdacht schöpfte, ließ der Arbei¬
terrat die Wagen auf ihren Inhalt hin unter¬
suchen. Dabei stellte sich heraus , daß unter
dem Material 20 ZentnerWeißmehl,
4 >* Zentner Graupen und 2 Kisten
Nudeln . Haferflocken  und gebrannte
Eerst - verborgen warLn. Die Lebensmit-
tel wurden beschlagnahmt. und sollen der All-
gemeinheit zugute kommen. — Wir berichten
über die obige Angelegenheit objektiv, .so wie
sie uns von maßgebender Stell « mitgeteilt
wurde . In der Wahrnehmung des öffent¬
lichen Interesses erschien uns dies geboten.
Den Namen des Betreffenden , der mit der
Affäre in Zusammenhang steht, verschweigen
wir vorerst , da die Schuldfrage noch nicht
geklärt ist. Die Tatsache als solche steht fest
und ist in Anbetracht der großen Mengen
von Lebensmitteln , die dabei im Spiele ste¬
hen, von so schwerwiegender Bedeutung , daß
die Oeffentlichkeit ein Interests hat . weiter
davon zu erfahren.

* Durchmarsch von Soldaten . Mit ge-
dämpftem Trommelklang zog heute mittag
ein Bataillon der 117er durch unsere Stadt.
Die Feldgrauen kamen von Mainz und hat¬
ten als Ziel Friedberg . Freudig bewegt war
die Bürgerschaft , obwohl der Truppenteil
nicht eigentlich direkt von der Front heim¬
kehrte. Die Soldaten sangen ein Lied und
schauten grüßend zu den Fenstern hinauf , aus
denen es überall wie ein „herzlich Willkom¬
men in der Heimat " herniedertönte . Auch
Liebesgaben wurden den Truppen als sicht¬
bares Zeichen der Dankbarkeit zuteil . Und
zu der Tannen - und Blumenzier , womit die
Tapferen geschmückt waren , gesellte sich noch
manches Sträußchen , als Gabe eines über¬
vollen Herzens.

* Gr « nvu » g ei « er Ort » ßv« pp - » er
tzeuts« «« dem- kratische« Pnrtet Gestern
Abend wurde von einer grlßeren Anzahl
von Mitglieder » der frühere « fvrtschritt-
liche» » ell,partet unter Hiyzatiitt «nderer
Herren ein Ort »»«r«in der deutschen demo¬
kratischen Partei gebildet . Al» »oiläu-
figer Vorstand  wurden dt« Herren
Rübsamen , Dr . Wert heim,  Rendant
Schneider,  San .-Rat . Dr . Pariser,
K l e i « l e i n und S . Wiichterrhausser
gewählt , die mit de» erferderlicheu v «r
ardeite « für die Ausgestaltung und Tätig¬
keit des Verein » s«» ie mit der Annahme
weiterer Beitrttt »erklärunge « von Damen
und Herren betraut wurden.

* Lwei Tsdesfälle kamen gestern in
eiuer Kirderfer Familie zu gleicher Zeit
»er . Die Eheleute N ö l l erhielten im
Saufe de» Mittagr «»» einem Lazarett die
Nachricht »em Ableben ihre , 20jährigen
Sehne ». Zu eben derselben Stunde starb
auch der 13jährige Sehn der Familie.

* Nttbegrkndele Gerüchte - Die seit
einigen Tagen in der Stadt hrrumschwirren-
drn » erüchte, « »nach Hamburg van feind¬
lichen Truppen besetzt » erden sei , entbehren

jeder Pegrtndung . Unsere Stadt bleibt «*f
jeden Fall neutral.

* In der Unfall -, Invaliden , und Hi».
terbliebenen -Verstcherung waren 1917 insge.
samt 26 076570 Personen versichert. Ay

Entschädigungen wurden 181276 564 M ge.
zahlt . Bis Ende 1916 wurden im ganzen
von der Invaliden - und Hinterbliebenen.
Versicherung 3 476 656 435 Jl  aufgewendet.

* Ei «« ze«,ei « schafttt<he ritz ««,
de» Magistrat », d»g Pürgeranaschnffe » sowie
de» Arbeiter - und Soldatenrat «« findet,»
Freitag , 2§. Nov., abends S.SI Ahr tnt
Stadt,er «rd»«te»sttznng»saal statt . Auf der
Tagesordnung stehen Angelegenheiten , die
mit der Demobilmachung zusammen hängen.

* Ger neue Geist in Ae« Schulen.
Wir berichtete» vor einige » Tagen , o»
der Renordnnng , die ans Veranlassung der
Berliner > »lk»r«gier »»g in de» Schule,
Platz greifen so». 2m nachstehenden gebe»
wir die Richtlinie » wieder , nach denen der
deutsche Lehrerverein den künftige » Un.
tereicht in den Volksschulen gestaltet wissen
will . Der Deutsche Lehrerveretn fordert;
volle körperliche uud geistige Ausbildung
ber gesamte» volksjugenb nach de» Grund¬
sätzen der Erztehun, »Wissenschaft; die Ein.
heijsschule »om Kindergarten Li, zur Hoch¬
schule und i» ihr da» unbeschränkte Recht
jede» Kinde » «ns Bildung und krziehung
nach Maßgabe seiaer Fähigkeit »nd seine,
vild «ng»« i»en», ohne Rücksicht auf ver¬
mögen, Stand »nd « laube , »er Eltern;
Anentgeltlichkeit de» Unterricht « »nd der
Unterrichtsmittel für alle und erhöhte Für¬
sorge durch freien Unterhalt und freie Klei,
düng für Unbemittelte ; Ausdehnung der
Schulpflicht in der Volk«- »nd Fortbildungs¬
schule bi» zum 1» Lebensjahre ;, vpfeitignng
aller kirchlichen Auffichtsrechte »nd jeder
Stauben »- und Gewissenszwanges für Lehrer
und Schüler . Abtrennung aller kirchlichen
Dienstleistungen »em Lehramt « ; Beaufstch-
tigung der Schalarbett durch Fachmänner,
die selbst' i » dieser Arbeit gestanbeu habe»;

! einheitliche Ordnung ber Verbildung und
! Besoldung de» gesamte» Lehrerstande ». volle

stantsbürgerliche Freiheit der Lehrer ; Siche-
j rung der wissenschaftlichen Freiheit und der

unterrichtlichen Selbstständigkeit der Lehrer;
jeine »berste Reichrbehörde für Schul- und
i Aildungswese », der ein nu» Lehrer » und

Rtchtlehrern zusammengesetzter Erziehungz-
! rat zur Seite steht ; einheitliche verwaltunz

und Snterhnltnng aller öffentlichen Schul-
anstalten , erster « unter wettestgehender Be¬
teiligung der Selhstoerwaltung ; beratende
und beschließende Körperschaften ans allen
Stufen der Schulverwaltung ; die verfas-

j sungsmäßige Sicherstellung dieser Forde-
! rungen in . den Grundrechten de« deutsche»

Volke» für den Fall , daß die bundesstaat¬
liche Verfassung ».estehen bleiben sollte.

* HairKfchlacht « » », « nur bi - 31
Dezember erlaubt . Mit Rücksicht auf dis
Kartoffel - und Eetreideverfergung ersuchte
der Staatssekretär de» Reichrernährunzel

Da pfiff der Schorschel den Ham' Pitt
an , sein Lies habe ein miferawet Mundstück, ‘
ob er das noch nicht bemerkt hätte?

„Mei Lies ist doch dei Schwester", knurrte
Ham' Pitt ihn an.

„No gut ", ,lenkte Schorschel versöhnlich ein
„ich schlahn den Planken ein und damit hört
alles uff" .

. „Wenn eich nit will , darffst Du kä Planke
einschlage".

„Ro , dat wär awer —! Biste verrückt?"
, D̂er Zaun is mei Zaun so gut wie dei

Zaun und wenn eich nit will —“.
„Ro , dat wolle mr erst sehe", lachte Schor¬

schel. schlug die Planke ein . Da schlug Ham'
Pitt sie wieder aus . Maritzebill stellte das
Butterfaß an die Lücke, da stieß Lies das
Butterfaß um. Hüben setzten sich nun die
Froschbornskinder an die Lücke, drüben die
die aus der Bitz. Und spuckten sich an.

Da ließ der Schorschel die Sache nicht
ruhen , holte einen Geometer , auf daß man
ausmesie, auf wessen Grund und Boden der
Zaun stehe und man nachforsche, wer ihn ge¬
baut habe und in summa : wem er nun ge¬
höre?

Der Geometer stellte fest, daß der Zaun
genau auf der Grenze der zwei Grundstücke
hinlaufe . Ham' Pitt knurrte , das fei Blöd¬
sinn, entweder ständ der Zaun auf seinem
oder nicht auf seinem Grundstück, wenn es
überhaupt eine Grenze gäb, so gehöre die
Grenz doch auch zur Hälfte ihm. Der Geo¬
meter des Schorschel sei ein Zivilgeometer,
der nichts wisse, er wolle nun einen staat¬
lichen Geometer.

Der staatliche Geometer kam und stellte
fest, der Zaun laufe genau auf der Grenze
der zwei Grundstücke hin , doch wären die Eck¬
pfosten mehr auf dem Grund und Boden des
Ham' Pitt.

Der Schorschel sagte, die Eckpfosten könne
der Ham ' Pitt behalten , der Zaun gehöre
also ihm, und somit schlage er die Planke ein.
Sowie er sie aber einschlug, stand Ham' Pitt
wartend daneben und schlug sie aus und,dann
prügelten sie sich über den Zaun.

„Jetzt gibt 's en Prozeß ", sagte das Dorf
und das Dorf hatte Recht.

Der Prozeß wurde lang und die Kinder

groß, und als die Mad ' vom Frcfchborn und
der Bu ' aus der Bitz tanzen gingen , war der
Prozeß so weit gediehen, daß es sich schließ-
lich nicht mehr um den Zaun handelte , son¬
dern um den Wald , in dem ein Vorfahr nicht
das Recht gehabt hatte , das Holz für den
mutmaßlichen Zaun herzuholen.

Aber die Mad ' und der Bu ' gingen heim- '
lich tanzen und heimlich standen sie manch¬
mal an dem verfluchten Zaun und weinten
mitsammen.

Das war , als Schorschel ins Land hinein¬
reiste, um bei dem Freund , mit dem er in der
Ackerbauschule war , einen Advokaten aufzu¬
suchen, der bis dato noch keinen Prozeß ver¬
loren hatte.

Als Ham' Pitt davon Kenntnis bekam,!
machte er sich sogleich aus den Weg, um diesen
einzigen Advokaten dem Schorschel abspenstig
zu machen. Da verließ Schorschel auf einer
Zwischenstation den Zug, um den verhaßten
Ham' Pitt irre zu führen , und da sprang auch
der hartnäckige Ham' Pitt aus dem Zuge und
war wie ein Schatten hinter dem Prozeßgeg-
ner her.

Die Sonne ging unter und Schorschel
schlug den Weg quer durchs Feld ein , um wie¬
der den Anschluß an die nächste größere Bahn¬
station zu erhalten . Das Tal . ward dunkel
und Schorschel geriet auf ein Schienennetz,
das in einer großen Kurve ausstrahlte nach
allen Richtungen hin . Mit eins , zwei, drei
bin ick hinüber , dachte Schorschel und brauche
den Umweg nicht durchs Flußtal zu machen.
Holperte schon mitten ,aufs Gleise, seine ge-

i nagelten Schuhe stapften schartig darauf —
und dann weiterher ein langgezogener Pfiff.

Er stand —. Er stutze—. Spähte —. Weit
in der Dunstferne des Abends zwei glühende
Lichter, stierend wie die blutrünstigen Augen
eines heranfauchenden Lindwurms.

Herrjessas ! fetzt aus den Schienen. Er
stürzte er geradeaus , geradeaus , keuchte,
raste der Zug nicht von dort her ? — raste
linksiim — Herrgott , der kam von dort ! Run
stürzte er geradeaus , geradeaus , keuchte,
ächzte — ragte dort nicht eine Brücke? — und
vorwärts fort ! fprt brüllend vor Angst, raste
auf die Brücke. - Dort stand schon
Einer.

Der winkte, stieß ihn zurück, . . eine Eiseu-
bahnbrücke . . drei Schienenstränge . . . All¬
mächtiger! und drüben schon der Zug —■
Schorschel svrang an den Eisenbarren des Ge¬
länders hinauf, . Ham' Pitt sprang übers Ge¬
länder . — Und drunten hing er, unter der
Brücke, an den Eisenbarren . — Gott he'.s!
Neben ihm hing Schorschel . . . dicht neben
ihm, zwei fahle todesbang entsetzte Gesichter
. . . ächzten sich den heißen Ätem zu, gurgel¬
ten hitslose Schreie . Und näher der Zug,
das Rasteln , Schleifen , Fauchen — unter
ihnen in der gurgelnden Fmsternis der Fluß.
Wenn jetzt der Zug über ihnen hintoste, ih"
krampfhaften Hände locker ließen — Herr¬
gott , steh mir sei in meiner Sterbestunde.

„Ham' Pitt !" heulte Schorschel „et kann
schlächt gehn." „Et kann aach gut . geh" '
störrte der zähneklappernd . „Und wenn nn
setzt en de Fluß falle ", stöhnte Schorsch
sin mr käputt ", knurrte Ham Pitt ' hartnäckg-

Da sckrillte in nächster Nähe der Pfiff
Lokomotive wie das entsetzliche Gekreisch
der Galgenvögel.

„Ham' Pitt !" stöhnte Schorschel nt«"
„denkst nit an 't jüngst » Gericht ?"

„Ich denk dran ", stammelte da Hru»
Pitt im Todesentsetzen. Der Boden beg«"^
unter der Wucht des . anfahrenden Zuges 3
beben, zu erschüttern . „Wolle mr dann "
versehnt vor Gottes Aangesicht, Ham' !

„N8 och nä —!" . M
„Eich verzeihe dr alles ", schluchzte

schel. „Eich vargenn dr alles ", schluchzteV .
.Pitt . „Ro, dann sei et so, als hätte mer "
die Hand druff genn ."

Da prallte der Zug gegen die Drücke
da schrie Ham' Pitt noch: „Awer wenn
wieder lewendig davonkomme, dann 8'
nit !" , ....

Tosen, Scharren , Knattern , Schl«"
Knirschen. Die Welt wankte.

Sie kamen lebendig davon . Aber
Pitt behielt eine Lähmung des rechten

Da durften die Mad ' und der Bu ' a>n r
len Mittag am Zaun beisammen stê "'^,

Das Lies aber sagte : „Es is der Arm-
dem er uns de Planke verhau hott ."

Das wäre eigentlich ein juristischer G
zu einem neuen Prozeß.
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ernte» die Bttudesregt orttuge, »„ »ordnen,
daß Hausschlachtange« di, zu« 81. Dezes-
ber Beendet sein müffeu und , n» i» deson.
deren Ausnahmefäle » eine Berlängerung
de« Termin» zulasseu. Rach dem i . Sanuar
191» noch in den Beständen *hne » e,eh « i.
gang Befindlichen schlnchtfihigen Schweine
find, »BgeMe» , »v Znchtschwetne», »»f
deren Erhaltung mit »len Mitteln hinzu.
,»wirken ist. ttnd , «n «och nicht »Bgenom-
menen « ertragsschwetnen. mBglichst »hve
Verzug zu, Erfüllung de, Schlachtvieh»,»,
lege heranzuziehen.

' EutlaffungsanzKge tt», vttrch die
Militärbehörde . Die Versorgung der »n,
dem Heeresdienst »usscheidenden Saterofst-
ziere und « annschafte» mit Entlassung»»»,
zügen erfolgt durch die Ersatztruppenteile,
die die Entlassung »ornehmen. and nicht
mehr durch die Reich,Bekleidungsstele und
die bisher von ihr Beauftragten Kommunal«
behörden.

Vom Tage.
CrouBerg. £8 . Ro». litt » einer

Druckerei » urden hie, drei A » t,ieb«
r i e m e n g e sto h l e n. Als Siede » urden
drei junge Burschen festgestellt, di« auch zu«
gaben vor einige » Zeit z« ei frühere Rie.
mendiebstähle au einer hiestgen » reschm». '
schine verübt z» Iahen.

Frankfurt,  84 . Rov . » « Samstag
find hier 39 871 Mi l i iä rp erso , en
durchgekommen.  Sem Roten Kren,
wurden 66Ö0 Man » verpflegt , von der
Bahnhofswirtschaft 800V und der Rest in
in Massenquartier«, . Bei der Eanität »-
wache meldeten stch 810 Mann . — Sa»
Polizeipräsidium weist darauf hi», das, da»
Publikum an durchziehende Trnppen Alko¬
hol nicht veradreicheu  darf.

Frankfurt.  87 . Roo. Se » Frank,
sürter Arbeiter- und Soldatenrat ist auf
eine Anfrage bei der Reich- regierugg sol-
gende Antwort zugegangen:

Frankfurt,  27 . Nov. Die 5. Armee
unter General von der Marwitz  in
Stärke von ungefähr 500 000 Mann setzte bis¬
her ihren Rückmarsch programmähig und in
bester Ordnung bei»geordneter. Verpflegung
fort. Am 27. Nov. werden die Spitzen der
Armee den Rhein zwischen Mainz und St.
Goar erreichen und den Fluß auf den Brücken
bei Mainz, der Hindenburgbrücke bei Geisen-
heim und der Pontonbrücke bei St . Goar

überschreiten. Der Weitermarsch wird dann
über Frankfurt, Großgeau, Biebrich und
Rahstätten ««folgen.

Höchst , 84 . Rov. Gin neue» Wasser-
werk soll anstelle des alten , besten Brunnen
zum Teil schon Verseucht, zttm Teil der Ser-
seuchung durch die Abflüsse der Farbwerke
in absehbarer Zeit »»»gesetzt find, errichtet
«erden . Zur Bornahme der ersten Borar-
»eiten , Sersnchsbohrnngen u. dgl. bewilligte
die Stabtverordvetevfitzung dev Betrag von
8V 000 Mark.

Hana » , 27 . Ro». Der seit l75Lahren
im Berlage de» vereinigten evangelischen
Walsenhause» zn Hanau erscheinende „H « -
natter Anzeiger«  wurde im Wege ei« ,
facher Anordnung zum Publikationsorgan
de» Hanauer Arbeiter - n. Soldaten-
rat»  bestimmt . Sn dem in bürgerlichen
Kreisen von Stadt « and Landkreis Hanau
»eit Verbreiteten Blatte erscheinen jetzt
nicht nttr die amtlichen Veröffentlichungen
der oben Angeführten Stelle , vielmehr -ist
e» zum großen Teil mit Artikeln ausgefüllt,
die au» der Jeder von Anhängern der un¬
abhängigen Sozialdemokratie, insbesondere
der Spartakusgrnppe stammen. Beschwerden
bei dem voW Arbeiter« und Soldatenrat
eingesetzten Landrat und Polizeidirektor so¬
wie bei dem Minister de» Innern haben
bisher keine Athilfe gebracht.

Mainz,  24 . Rov. Dev v̂oklzugsaus-
schtth de» Mainzer Arbeiter- und Soldaten«
rate» hat an die Reichsregierung ein Tele-
gramm gerichtet, daß die baldige Einbe¬
rufung der Nationalversammlung
fordert. In einer Vollsitzung der Soldaten-
räte, in der der Vorsitzende Adelung Berich-
tete, wurde dem Bollzugsausfchuß eine ein¬
stimmiges Vertrauensvotum ausgestellt . Der
zur Mitberatnng in der Besetzungsfrage in
Mainz » eilende Unterstaatssekretär David
gab einen Ueberblick über die allgemein»
Lage. Er wandte sich scharf gegen bol¬
schewistische Methoden  und betout»
nachdrücklichst die Notwendigkeit de» mög¬
lichst raschen Zusammentritts der National.
Versammlung, durch die allein die revolutio¬
nären Errungenschaften von innen und
äußeren Gefahren gesichert werden könnten.
Seine Au»führungeu fanden lebhaften Bei¬
fall und allgemeine Zustimmung.

Oberlahustein,  22 . Rov. Lehrer
Leyendecker von hier, der kürzlich nach vier
Jahren au, dem Felde glücklich nach Hause
zurück gekehrt war, hatte gestern Dienst bei

der Quartier »erteilung . Sr fuhr gegen
Abend mit dem Auto eine, Offizier» durch
die Frühmestestraße. Das Auto stürzte mm
und tötete den Lehre,.  Die anderen
Insassen erhielten schwere Berletzungen.

Her,seid,  88 . « o». « nf dem « ege
zu ihrer Dienststell» nach dem Eichhof ba-
natzte das Küchenmädchen Reinhardt von
Lsbach das Bahngeleise . Ein herankommev-
der Zug erfaßte und zermalmte st-.

Bingerbrück,  27 . Ro». Bei einem
hiesigen Bahnbeamten  wurden u. a.
13 Zentner Kakao,  8 Zentner Btttter,
und Fett,  20 » o^enes Decken, 8 Sack Wolle
viele K«nser»en us« . gefunden.  In einem
anderen Falle stellte die Behörde das Bor-
handensein von 34 Kisten, »te je SS Büchsen
Fleischkonseroen enthielten , fest und Beschlag-
nahmt» diese Ware.

A s cha f f e n b n r g, 27. Rov. Das Jagd«

{eschwader Ri chthofen,  da»berühmterutsche Fliegerkorps, passierte in den letzten
Tagen die Mittelrheingegend , um in Ajchaf-
fenburg feine Lemobilisierttng  vor¬
zunehmen. Einige Zahlen über die Leistungen
der dem Geschwader angehörenden Jagd-
staffeln dürsten im ganzen deutschen Volk
allgemeine » Interesse erregen. Seit seiner
Gründung durch den nn,ergeßliche» Meiste^
der deutschen Heldenstieger, Hauptmann
Freiherr v. Richthofen hat das Geschwader
über S0V Abschüsse feindlicher Flugzeuge
erzielt . 8VL>ffiziere des Geschwaderswurden
mit der höchsten Kriegsauszeichnung, dem
Ordern k «»r 1a me it4 ausgezeichnet, 118
Offiziere und 4 Mannschaften fielen im
Luftkampfe und 180 erlitten schwere Ber-
»undungen . Wie gefürchtet gerade das Richt-
hofen'fche Jagdgeschwader bei unseren Feinden
war , erhellt aus der Tatsache, daß die Kran-
zosenbeiden Waffenstillstandsverhandlungen,
als ein« der ersten Forderungen die Aus-

! liefcrung der rotgestrichenen Flugzeuge de»
Geschwader» Richthofen forderten.

Berlin,  27 . Nov. Dort verbreitete
Gerüchte, daß Franzosen Frankfurt

! besetzen,  entbehren jeder Begrün¬
dung.  Verhandlungen schweben, daß Frank-

j furt mit sämtlichen Vororten der neutralen
Zone einverleibt wird. Resultat dieser Ver¬
handlungen wird mitgeteilt , sobald Antwort
hier eingeht. Erzberger.

Vom Staatssekretär Erzberger ist heute
folgende telegrafische Mitteilung eingelaufen.
Die seitherigen Bemühungen werden fort-

! gesetzt, damit Frankfurt nebst Vororten
\ nicht in den Brückenkopf Mainz eingezogen

wird . Ln kurze» Frist wird in Mainz eine
besondere Kommission erscheinen, welche die
ganze Frage über den Brückenkopf regelt.

Berlin.  27 . Rov . Wie die „Voss. Ztg."
erfährt, durfte zur Ersparung von Kohle»
da, Pokizeipräfidium für alle Gast- und
Schankwirtschaften die Polizeistunde
aus 9 U h r herabsetzen. Ferner wird der
Ausschank von Wein und Branntwein un¬
tersagt. Die Theater und Kino, » erden
höchst wahrscheinlich früher beginne» und
zeitiger geschlossen werden.

Kurveranstaltungen Q]
9ratt *g , 28 . Xovamb » .

THrfrurrt Ko«mHMli « n> Cryifcwink.
Nachmittag * ron 4 —3 W» .

©«▼• rtnre ; Baa  Glö «kaken Nalllari
Brotik Gri,g
Walzer . X »rg«ablXn«B *tr nss
Fantasia : l )i« verkaaft « Braoi 8» »ta»a
©■▼• rtv « : Di * Ninbwftr Papp » A4*»
Maaarka. Fr*»*<-A*rz Ltoaui»
RaieozI » fci«d Gri«f
Czar4a* : Der Goiot Grat*nt an*

AJ» a* 1« ALrr
DrrifMt j Harr Mt » Maigar
Sinfoai « N». I Wo 4»
Da na4 8 *. Walz » ftwaass
©nrertaee : Dar üolläuäor Wagner
■ aditMÜoa Laok-Goauad
OoTartura : Oberaa C. M. ▼. Webo
Ungarisabe Akapiaiie N . 1 Ai«zt

Kirchliche Anzeigen
GottaadiaiM daa laraalMscha« «

Ga Mama 20. Nooerndea
BoiaD»«» 4.» «fcr
■U « aw •

Neamondweihe.
«aMMMaa» 4
«Ubblead« MO ,

Xa de * Weadta, , *.
aza,,, ^»' 7 Wki
>d » d» 4.80 ,

Anzeigen
für Samstag

bitten wir uns möglichst fcho«
am Freitag zu übermtLIOln

Grsitziffzßtltt>»
„SttNattttbstem **

r—r -rr ~TrMiiniMiii

Einladung
zu einer gemeinschaftlichen Sitzung de» Magistrats , Bürger¬
attsschusser, Arbeiter - und Soldatenrutr aus

Freitag , den 29. sttovember, abends 8.S0 Uhr
in den Stadtv »rordneten «SitzU«gss«al.

Lager - Ovdnuug:
1. Errichtung einer Sicherheitswetzr
2. Truppendurchzüge

u) Verpflegung
b). Unterbringung
, ) Empfangsausschutz - bSlO
' Der Oberbürgermeister.

Für

ftltiitr
blaue Anzüge 68 M.
blaue Hosen 35 M.

in prima Leinen
' Der Stoff , von dem diese

Anzüge gefertigt sind,
ist beste Friedensware.

Louis Stern,
Luifenstr 42.

Modern eingerichtete»

Haus
0 bi, 8 Zimmer, zum Allelube«
wohne» aut Httacrem Gatte » z»

Kaufen
oder für längere Zeit zu

«leien
g'sucht. Angebote mit Preisansabe,
Zahlun- sb-dingl nzen »ud ««»süh"
icher Beschreib»»g au die Ge-
chsStgstrlle erdeten unter 8 . S448.

Ein groher Posten
schön gearbeitete

dttke Leiterwagen
so» ealle » röhr« rnntze « . ovale
Holzzuber , Bütten und

Schöpfer etc.
Carl Bolland,Bazar
neben dar Post , ¥etef »a 482.

Oebr.gut erhalt.Kleiner

tlerö
ju häufen gesucht.

Frau FeldMLNn.
Kirdorf , Friedbergerstr . 1.

Zu verkaufen
Haus mit 506 qm.Garte«.
Offerte» u*ter O. 6505 «n die
Be'chäfirstellr diese« Blatte».

El»e glitzere Partt - gebravchter

Schuhleisten
zu verkaufe». (5802

»a »ft»atze 28.

Christbescherung im
Waisenhaus. ,

i Da« heilig? W >h»achi»seft naht
Hera» und die Kinder de« Waisen.
ha,s,A — 12 Ksaden u. 14 Mäd¬
chen, — hoffe» auch in diesem
Jahre aus eine , B schrrung. Wlk
wenden u«, d'ghaib oenrauenseoü
an alle Freande der Waise» und
bitten »« ihre Unterstütziêz.

Die EhriÜdesche ung finde« i«
Waisaahau» am he'ligrn Atend,
D en«!0| , den 24. Dezember nach
mittag« 4 Rtzr statt, wozu freund-
lichst «ingeladen wird.
Die Dir . des Waisenhauses:
Pfarrer Füük »e»a, Del . Hol .nausen,
Rektor ber», Uhrmacher Badet

Ovale und runde
Weschfiidtt

(Holz)
stnd » iotzer ainG «troffen.Earl Bolland,

Bazar , T»es»«482.

Tuterh. Mandoline
oder Zither

zn kaufe« gesucht, ^n .ebole unter
M 5808 an die • efctrHft . dS. Bl.

Jüngeres>Mädchen
w >d zur tätlichen H Ifc i« Hau«,
tifl't 2 — 3 Stunden qtfuchl Mel>.
»U' ge« erdeten Villa Eden *,*
4 Uhr nackmittaas._ (5 08

Für

Herbstu. Winter
Damenmäntel

Nlantelkleider,
Jackenkleider

Kleiderrocke
Damenblusen

üuöoo Sie in reicher Aaswahl
aail »ehr preiswert bei

Louis Stern
Luisensffrasse 24.

$ro | n Untat
vonSkllttie-ttKiiMPtl.Lei- per fopf 10  Pfz.

Wie ße» «chson. 5489
Fritz Schick.

Stockfisch
empfiehlt

>498) pfaffendach , Del. 890.

Eine Zither
fit M rb 25 03 zu verkaufe»
5508 ] L« isenst »atz« UV2 I.

1bis2 Hobelbänke
3 « kaufen gesucht Off rc unter
E . 55 07 an frr Keschlttest. d«. Bs.

Für Di â, ag, Donnertkag und
Freitig worgen« je 8—8 Stuade»

saubere Monatrfrau
gesucht . Zu «rsr gen
5506] Luisenktratze ist c  I.

Haus - und
Zimmermädchen

dri tzotz«« L»»» ges»» !. sS4S4
SchwrXnpfad 88

Gk»i|c»I>i>fttt friätri»
in f' ftro«'betttn « irtzren, sucht
paffende Gtell»»g

«ngebote uut»r G . 8418 «« die
«elchäfwüeüe. .

ÜHÜM
Engl , und fr«uz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für « Hülm- *» «ck»

Wchzru. » ar » « att« NE ftk  MK
ange? « uj. Areiw. &

» . Dannhsf,
'Maatl. gm.

H3h«VM4wDd«W

Moderne

^elzwaren
«u

Kragen , Muffe
t» den muefttn Forma»

Hi vorzüglicher Berarbechvwg
»«pfirhlt zu b lligeu Proisen

Loui« Stern,
Luis«nstraffe 42.

—I ' sbssc —,
»

Uigtkaif „NoräUnder ' ’
{MittkalsakaittJ 70. 6 ». t » Pfg.
Fai »*cb*ittaii »eliuBg „Goldri««'1
50 öramm 70 Pt* (5401.
tt tiattmann ’i ■ e i «
verbesserte  PfelfenmlsehHng
,Gr*b««httitt) 100 Ga, U. 1,0b
in den ein*ch!ägigen Goaodäkton
gegen Yorreigneg die»«r An¬
zeige erhältlich — w« nicht,
werden Beaagsquellen »ach-
guwiesen . Wieder »enkäufer
verlangen Angebot.

Der Uebergar geae t ent¬
sprechend sind meine Merken
ae£ daa weitaadglichat« ver-
▼olikemmnet nnd befmdigee
jetzt bst den anspruch»»oil-
stea Raueber . Jeder matbe
im eigenen Interesse einen
Versuch . Wegen gro -sen An¬
dranges nnd schwieriger Ver¬
kehrs Verhältnisse Weibnachts¬
bestellungen sehen jetzt emp¬
fehlenswert.

M . luttmann
Berlin 0. 27. Alexanderttr. 22.

Generalvertreter: Philipp Köppler,
Frankfurta. M. Kaernerwlase 13.

Reisevertveter gesucht.

1 Zimmer mit Küche
und Zubehör m Ottwt te«. [559

_Wilttratze 8 1.
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Geschäfts-

Eisrluroh gebs f«h meiaep Werts* Kundschaft sowie der
Einwohnerschaft Homburgs aur Kenntnis, dass ieh mein«
BÄCKEREI in der altgewohntem Weise wieder eröffne.

Karl Fischer s (vorm . J . O. See)
6486 Schmidtgasse 2 .

»
M
HmmKraft und Ausdauer

gehört zu allen Unternehmungen und
nicht weniger int dies der Fall, wenn
Sie durch Insertion auf einen Irlolg
rechnen. In erster Linie : : : :

m
K
U

ist die llauptb«dingung
dass Sie nicht nur mal zufälligerweise
eine Gelegenheit* - Reklame machen,
sondern Sie müssen fortwährend dem
Publikum die Existenz Ihre* Geschäftes

vor Augen führen. Das ist heute für
alle nötig, die nach dem Kriege nicht
ins Hintertreffen kommen wollen. Wer

heute durch kluge Insertion seine
Stammkundschaft zu erhalten wciss
und neue hinzuerwirbt, wird nach dem
Kriege mühelos Weiterarbeiten können.

Inserate ImTiDIDSItTEI
i haben durchschlagenden Erfolg , i

Ruhr fanft Du »dt«» Herz
Du Haft bin F«4°d«a, « tr dr« Schmer- .

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdsrch dir
traurige Mittrllurig, daß unser einziger, innigstgrllsbier
Sohn und Bruder

Aarl Heilhecker
im 17. Lebenejahe nach schwerem Krankenlager, wohl
versehen » it den hl. Sterbesakramenten, sanft im Herrn
entschlafen ist.

»ad Hosburg , den 2». November 1918.

Aik likflrauttlldk«Hnttlblikbrnk«:
Familie Karl Heilheckrr.

Dir Berrdlgu», findet am N' sttetO, den 29. Rove» b»r.
nachmitiag» 4 Uhr, von drr Kapelle d», battzattsche» Friedhofes
au» statt. 6493

Verloren
Linie 25

f )oitmcr *t«9  ad
Frankfurt 8 Uhr

bunt gehäkelter Beutel.
Finder wird Erbeten , wenig
ttems SchlLfsel . Netizdnch und
Pah adzuliefern oder durch
Psfteiusendung an Fusdbüro
der Lram . 5509

Regenschirm
»on El>sabrihendraße bi» Audenstr.
verloren . Abzugebeu gegen gute
Velotznung. 5464

Schwedenpfad 22.

Student
übernimmt dieBeaufsichligung
der Schularbeiten für Schüler
der Unter - und Mittelklassen
höherer Lehranstalte gibt
auch Nachhilfeunterricht in
Mathematik , neueren Spra¬
chen und Deutsch.

An-' bote »nie» U. 5484 an
di« Geschäftsstelle di se« B ott»s.

Ehemaliger Schüler
des Dr . Hoch'ich-n Konservatoriums

erteilt
(aus de« Felde zurückgekebrt)

Klavier-und Flölen-
Unterricht.

Preis nach Veretadaruug.
Angebot»snter St . »488 an die

Gefchäft-ste»e. .

Ziilktt-Gkwi«»,,«»
im «tß«»en chau»halt. Hohe Auer-
k«,nung . Bestellen - ie sofert.
Pe»  nur 1.58 Bit Nachnab« ,
4b P 'g. mehr. [6489
Al . Pricken , Frankfurt a. Ma u,

Cppe>bei. »rlandproße 84

TebrUiitderwagen
zu kaufen gesucht.

54S0) Untergasse lk.

Neuer Damen-
' Velomhut

Uwstände halber zu »erkaufen. Zu
erfragen >n d»r Glchlstrst u. 5497.
S>> janue« gr. um.ttz»»

Kätzchen entlaufen
Degen Bklvhnurg abzugeden (5488

Mühlberg 4.3.

HW — Besonders stark gebauteSand-Le terwageu
Sand-Kaftenwagk«

lieleie bistg Mit starkem Unterbau
»nd k ihrigen Achsev! (5491

Fe »er verrlO, fiir ; raktftche
We hnachtsgrschrnke

Kleine Hand 7 T «tterwa >en
für Oiudec und le ckteT >a->rp»rt-,
Dr Auilwahl! Auch Räder liefe bar

8 . Braunschweiger,
F «r klirrt a.M 3 k. He, »lfiratz« 14.

Versand «ach allen Orlen.

Grsisstichittr irsu
zum agen »an Zeitschrift»«
fßr 3 Tg. biqWoch»geüichl [5492
8 Standt 's BnckKandlung

Solides Mädchen
in Kl. Haushalt fof gesucht.
Gute Behandlung und hoher Loh»
zugefichirt. Haezustelen zwischen
I und 0 Uhr nachmittag». [5 498
Bonzenheim , Wetn̂ er^w' g 15.

Gut mödl. Zimver
zu vermieten.

5HV  Höheßrohe 1» p.

Behannfmadiung.
Da unlautere Elemente(ich in 9er Stadt um-

herfreiben, ersuchen mir Oie Benöiherung, nie*
man9ohne gedruthf en Flusmeis Oes Hrbeif errafs,
mit Stempel un9 Unterschritt OOenmeller,DJalter
versehen, in 9ie ttäufer?u lassen, un9 uns(ofort
Mitteilung jugehen;ulassen.

Der Hrbeiferrat: DOenroeller, Matter.
Weihnachten in Bethel.

8 » nn»nh,g»r Andd»n!l»r Zeit s,tznt sich»re Welt nach Licht und
Friedas . Friede au» (Mm und Licht für die trauernden Herzen, da»
w»nschn wir nn» alle al» größte» Weihnachtsgeschenk Darum bl-cken
wir aus Not und L id drr Erde auf da» himmlische Kind, das arm
wnide, um un» durch seine Liebe reich zu mache«.

Ein Abglanz dieser ewigen Liebe sollen die Weihnachtsgrben sein,
um oie wir wiederum die Fleunde von Bethel bitten. Fast 3 500 Krankes
Kinder und Heia allose si.d h er gesammelt D zu kommen die verwun»
diten Krieger, von drnen nun schon faß 33 000  hier ve pflegt wurden
und etwa 1800 u»sere W ihnackrrgäste sein w rde». Für alle hoffen
wir auf eine kleine Bade. Je schwerer die Iei », um so « ehr Hilfe haben
wir nö ig. Alles nehmen wir dankbar an : K eidungsstücke, Tabak und
Z garrcn, Bilder, Bücher, S,iele oder Geld, n« da« zn kaufen, wa»
Groß, «nd Kleine eeftene» kann. Ie «har e» geschickt wird, mm  so
dankbar,r find wir.

Mit herzliche« Weihnacht»,ruß an die Freund» »on Bechel.
F . v. Bodelschwingh , Pastor.

Bethel  bei Bitlefelb, i« R»»»« ber 1918.

Sparkasse flr das Aut Bonburg
in Bad Homburgv. d. Höhe.

Telephon Nr . 44 11  Kisseleffetrasse Nr . 8
Postscheckkonto Ir 12131 Frankfurta I.

Geschlftsstunden an Wochentagen ven 8—12 Uhr
Einlagen  Mark 5,250,000
Sicherheitsfonds Mark 765,000

. -  mündelsicher angelegt . - -
A.us den Zinsen de« Sicherheitsfonds^sind «eit Bestehe« der Kasse zn
gemeinnützigen m.»Zeitlichen ZweckenM672,300.—ausgezahlt worden

Der lferwaltungerat.

firris -Spnrftafff
dB Oftertawulfrrife* Bad Homburgv. d. H.
1- - - . . = Mündelsicher - -

unter Garantie des Obertaunuskreises
— Telephon No . 853 — Postscheckkonto No . 5795 —

Reichsbank-EUro-Konto.
Annahme von Spareinlagen

gegen » ' /.nnd 4*/s Zinsen,
bei täglicher Verrinsung.

Kostenlose Abgabe »on Heimsparbüchsen bei einer
Mindesteinlag» oou 3 Mb . +

#♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

LICHTSPIELHAUS
Bad Homburg v . d . Höhe

Luisenstrasse 89
—. . .. I 1

Demnächst Grüttnnng
:: Vornellies Uuternelimen::

nur 4467

: allermtklissigste Darbietnngen:
TÄGLICH KÜNSTLER - KONZERTE

Verantwortlich für di« Echriftleitung: Wilhelm Eule,  für den Anzeigenteil: O. Traupel,  Druck und Vertag Echudir Buchdruckerei Bad Homburg v. d. H.
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